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I

Die rätselhaften Gäste
Eine wahre Begebenheit,

Eines Sages vor etwa sechzig Jahren kamen zwey
Engländer mit dem Paquttboot von Dower nach Ca
lais stiegen nicht bey dem durch Dor ck berühmt ge
wordenen Herrn Dessein sdndern bey einem un
bedeutenden Gastwirth Namens du Long ab
ließen sich die besten Zimmer geben verzehrten viel
Geld fanden deS Wirths schlechte Küche sehr schmack

ix Jahrg 46 hast
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haft und seinen geschwefelten Wein sehr eckt Von
einem Zage zum andern vermuthete du Long sie
wü den weiter reisen die Haupistadt besuchen denn
daß sie blos gekommen wären um Calns zu besehe
konnte sich doch niemand einbilden Aber sie reiste
nicht weiter und besuchten die Hauptstadt nicht
besahen auch nicht einmal die Merkwürdigkeiten von
Calais sondern gingen höchstens dann und wann auf
die Schnepfenjagd saßen übrigens daheim aßen
tranken und hatten Langeweile

Es mögen wohl Spions seyn, dachte der
Wirth odcr Flüchtlinge oder Narren Gleich
viel Was gehl es mich an sie bezahlen honnett
Wenn er mit seinem Nachbar und Gevatter dem Ge
würzkrämer Abends bey einem Schoppen Wein saß
so pflegten s,e wohl die Köpfe über die räihselhaften
Fremden zusammen zu stoßen Es sind Spions,
meinte der Gewiuzkramer der Eine schielt mit dem
linken Auge

Man kann schielen ohne ein Spion zu seyn,
entgegnete der Gastwirth eher möchte ich sie für
Flüchtlinge halten denn sie lesen alle meine Zeitungen

vermuthlich um der Steckbriefe willen
Dann bewieß aber der Gevatter daß alle Eng

lander wenigstens den zwölften Theil ihres Lebens da
mit zubringen Zeitungen zu lesen Gewöhnlich ka
wen die beiden Zechbrüder am Ende darin überein
daß da besagte Fremdlinge weder Spione noch
Flüchtlinge zu seyn schienen sie durchaus nichts an
ders als Narren seyn könnten und dabey blieb es
a in dieser Meinung wurde du Long noch mehr
befestigt als nach einigen Wochen Einer der beiden
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Engländer ein ältlicher Mann ihn folgendergestalt
anredete Mein lieber Herr Wirth es gefällt unS
bey Ihnen und wenn Sie sich in eine gewisse Grille
fügen wollen so könnte es leicht geschehen daß wir
unser Geld noch recht lange in Ihrem Hause ver
zehrten

Ew Gnaden haben zu befehlen ein Gastwirth
ist ein gebohrner Knecht aller Grillen die aus den
vier Welttheilen bey ihm zusammenströmen

Sie haben, fuhr der Engländer fort zwar
eine sehr große Bestie nemlich einen Elephanten auf
Ihr Aushängeschild malen lassen allein Ihr Haus ist
doch nur eine Mücke unter den Wirthshäusern kaum
finden sich drey erträgliche Zimmer und die gehen
zum Unglück alle auf die Straße hinaus Wir lieben
die Ruhe wir wollen schlafen Ihr Nachtwächter
hat eine verdammt helle Stimme und die Wagen
rasseln die ganze Nacht auf der Straße daß alle Fen
ster klirren Wir erwachen alle Augenblick um zu
fluchen und schlafen wieder ein uin nach einerVier
telstunde zu erwachen Sie begreifen mein lieber
du Long daß man dabey Gesundheit und Geduld
verliert

Der Wirth zuckte die Achseln Wie stehts zu
ändern

Ganz leicht, meinte der Gast wenn Sie
eine kleine Ausgabe nicht scheuen die wir sogar zur
Hälfte tragen und bey unsrer Abreise nicht den ge
ringsten Anspruch auf Ersatz machen wollen
Du Long dessen dürrer Acker seit dem Aufenthalte
der Engländer täglich durch einen Guineen Regen
befruchtet wurde versprach was in seinen Kräften

s stehe
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stehe zur Befriedigung der hohen Gäste beyzutragen
nur könne er den Wagen das Rasseln und dem
Nachtwächter das Singen nicht verbieten

Ist auch nicht vonnöihensagte dcrFremde
Sie haben da hinten im Hofe einen kleinen Garten

sind aber wohl kein Liebhaber von der Gaunerei
denn außer ein wenig Petersilie für Ihre Wassersuppen
sehe ich nichtS al6 Nesseln darin Auch droht die alte
Gartenmauer den Einsturz trotz ihrer Dicke We
wär es wenn Sie den Platz benutzten um ein klei
nes Gebäude aufzuführen eine Art von Luschaus
wenn es auch nicht mehr als zwey Zimmer enthielte
Man könnte es an die alte Mauer anlehnen so sparte
man noch einen großen Theil der Kosten und die
Mauer selbst würde dadurch gestützt Wie gesagt
um eine ruhige Wohnung zu besitzen tragen wir gern
die Hälfte der Unkosten und sind wir fort so bleibt
Ihnen das Gebäude Sie haben dann ein paar be
queme Zimmer mehr zu vermiethen Finden Sie aber
Bedenken unsern Vorschlag einzugehen so müssen
wir ausziehen

Allein der Wirth fand nicht das geringste Be
denken ob ee gleich im Herzen dachte Mein Gevatter
und ich hatten wohl Recht zu vermuthen daß die
Leute Narren sind Er ließ sogleich einen Baumeister
rufen der Platz wurde besehen die Engländer be
schrieben wie sie es gern haben möchten Balken und
Ziegelsteine wurden schnell angefahren drey leichte
Seitenwände stiegen schnell empor die alte Garten
mauer bildete die vierte von ihr senkte sich ein halbes
Dach herab daö Ganze sah einem Holzstall ähnlicher

als
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als einer Wohnung aber die Gäste waren zufrieden
und der Wirth lachte ins Fäustchen

Zwey Monate verstrichen unter dieser wechselsei

tigen Zufriedenheit die Guineen Quelle floß reichlich
ob gleich der Wein taglich schlechter wurde die bei
den Engländer verließen ihre Wohnung selten aßen
tranken und lasen die Zeitungen Das Einzige waS
dem Wirthe zum goldnen Elephanten auffiel war
daß sie um der nächtlichen Ruhe willen sich cm
eignes Haus erbaut und daß er nun doch sehr oft
die Lanze Nacht hindurch Licht bey ihnen erblickte
Einmal gerieth er auf den Einfall sie möchten wohl
falsche Münzer seyn da aber alle ihreAusgaben durch
seine Hände gingen und ihre Guineen bey der sorg
fältigsten Prüfung stets echt befunden wurden so blieb
dem Herrn Gevatter und ihm abermals keine andre
Vermuthung übrig als sie sind Narren

An einem schönen Herbsttage sah er sie mit Flin
ten über die Achseln gehängt hervortreten sie erklär
ten sie wollten sich mit der Schnepfenjagd belustigen
und nahmen auf drey Zage Abschied von ihm Die
drey Zage verstrichen und der vierte dazu allein die
Gäste kamen nicht wieder Am fünften schüttelte du
Long den Kopf am sechsten schüttelte sein Gevatter
ihn gleichfalls am siebenten meldete erden bedenk
lichen Vorfall der Polizey am achten wurde die ver
lasseneWohnung gerichtlich erbrochen Da fand man
auf dem Zische einen Zettel folgenden Inhalts

Lieber Herr Wirth Wenn Sie ei wenig in
der Geschichte bewandert wären so würden Sie wissen

daß einst die Engländer während einem Zeilraum von
zweyhundert und zehn Jahren Calais besaßen daß

z end
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endlich der Herzog von Guise sie daraus vertrieb und
es eben so mit ihnen machte wie einst Eduard Ui
mit den Franzosen das heißt er jagte sie mit dem
Bettelstäbe in der Hand zum Thore hinaus Vor
Kurzem waren wir so glücklich in einem Kasten voll
alter Pergamente Beweise zu entdecken daß Einer un
serer Vorfahren in Calais ein großes Haus besessen
aus einem Platze den jetzt drey Häuser einnehmen
Zins von diesen dreyen ist das Ihrige Als unser
Ahnherr fliehen mußte vergrub er sein Gold und
Silber am Fuße einer dicken Mauer die noch heute
existirt Wir fanden unter seinen Papieren eine Zei
tung welche uns von der ganzen Lage der Gebäude
gnügenden Unterricht ertheilte wir schifften sogleich
selbst nach Calais fanden glücklicherweise ein Wirths
haus auf dem für uns so interessanten Platze miethe

ten uns ein erforschten Alles und dachten auf Mit
tel das uns von Gott und Rechtswegen gebührende
Erbe ohne Aufsehen zu erregen in Besitz zu nehmen
Auf welche Weise wir alle Schwierigkeiten gehoben
haben ist Ihnen bekannt Das große Loch und der
leere eiserne Kasten welche Sie in unserm Schlafzim

mer unter der Mauer finden werden sind Beweise
daß es uns gelungen ist Wir schenken Ihnen den
Kasten rathen Ihnen das Loch wieder zuzumachen
und sich weiter nicht um uns zu bekümmern Alle
Nachforschungen würden doch vergebens seyn da wir

unter fremden Namen uns bey Ihnen aufgehalten
Leben Sie wohl

Da stand der Wirth zum aoldnen Elephanten
mit offnem Munde Der Herr Gevatter kam be de

guckten
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guckten tief in das Loch dann wieder in den leeren
Kasten sahen einander an und meinten die Leur
waren doch wohl keine Narren gewesen

II

Fiel ding 6 Portrait

hogarth ein vertrauter Freund von dem Ver
fasser des Tom Iones beweinte dessen Tod um so
schmerzlicher da er ihn lebend nie halte bcwegen kön
nen sich von ihm malen zu lassen Eines Morgens
in seiner Werkstatt arbeitend hört er plötzlich aus dcm
anstoßenden Gesellschaftszimmer eine hohle Stimme

die er augenblicklich für Fieldings Stimme er
kennt und die ihm zuruft Hogarth male
mich Der Am ist er der an Gespenster nicht
glaubte stutzt schüttelt den Kopf lächelt über seine
lebhafte Einbildungskraft und fährt fort zu arbeiten
Aber die Stimme läßt sich zum zweyten Male hören
Atzt glaubte Hoqarth man wolle ihn foppen springt
auf reißt die Thür auf und schaudert zurück denn
Fieldings Geist steht vor ihm gelehnt an die offne
Saalthür sprechend Fürchte dich nicht male mich
schnell ich darf nicht lange weilen Hogarth
ermannt sich betrachtet das Gespenst wagt aber
doch nicht es zu betasten Sey wer du willst/
sagt er endlich du rufst mir die Züge meines Freun
des zurück und bist nnr willkommen

4 Flugs
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Flugs ergreift er Pinsel und Pallet und skizzirt
Fieldings Gestalt Das Gespenst nickt ihm Beyfall
zu und verschwindet Verschwinden nennt
es meine Furcht so raisonnirt Hogar l mit sich
selbst, allein der seltsame Besuch kann auch eben
so wohl mit einem einzigen Schritt in den dunkeln
Vorsaal zurückgetreten seyn Er klingelt seine

ute kommen er fragt keiner will einen Fremden
gesehen haben Er schweigt endlich ohne sich näher
zu erklären geht eine Stunde auf und nieder sucht
sich selbst die Erscheinung weg zu spotten glaubt es
sey ihm gelungen wirft einen Blick auf das angefan
gene Bild und schaudert unwillkührlich denn die
Achnlichkeit ist auffallend

Die Stunde war gekommen in der seine Werk
statt jedem Kunstliebhaber offen stand Die Neugie
rigen versammeln sich zahlreich jeder der Fieldings
Portrait gewahrt erkennt es auf den ersten Blick
Das Geheimniß quält den Künstler und doch fürchict
er verspottet zu werden wenn er es kund nacht
Endlich vertrauter es seinem Freunde Garrik der
ihn lächelnd anhört und gesteht er selbst habe den
Geist gespielt weil er Hogarth so oft und rührend
klagen hören daß er Fieldings Portrait nicht besitze
Der Künstler obgleich selbst einer der wärmsten
Bewunderer des großen Schauspielers will ihm
nicht glauben hält eine so vollkommene Täuschung
für unmöglich allein Garrik überzeugt ihn bald in
dem er am andern Morgen dieselbe Scene wiederholt
Ein bestochener Bedienter hatte ihm unbemerkten Zu
tritt verschafft Jetzt umarmte Hogarth den Geist
und bat ihn um Verschwiegenheit vermuthlich aus

Kunst
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Künstlereitelkeit um das Publikum zu überreden cS
verdanke das Portrait eines seit acht Jahren Verstor
benen bloß Hogarths lebhafter Einbildungskraft
Nach des Malers Tode befand sich Garrik einst in
Pans 1764 wo er dem bekannten Schriftsteller
de la Place ein Geschenk mit Fieldings Werken
machte und diesem als er des Verfassers Portrait
vor dem ersten Bande betrachtete die Anekdote
mittheilte La Place erzählte sie weiter niemand
wollte sie glauben Irgend ein Graf oder Marquis
sagte ihm lächelnd ich besuche Sie morgen auf
einen Augenblick wenn ich nach Hofe fahre Sie
sollen mir das famöse Portrait doch zeigen Also
bald gab la Place seinem gefälligen Freunde Garrik
Nachricht von dieser Verabredung Der Marquis
kam trat mit der Lorgnette vor das Bild und spöt
telte über die Begebenheit die er eine sinnreiche Fabel

nannte Plötzlich ließ sich eine hohle Stimme hinter
dem Bettsch rme vernehmen Hier ist Fielding
selbst Der Marquis wendet sich und erblickt
mit Erstaunen über den Rand des Bettschirms her
vorschauend das Original des Gemäldes

Wir besitzen in Deutschland einen Veteran der
Schauspielkunst der mit eben dem Glück mit
welchem Garrik Fieldings Gestalt log Friedrich
den Großen darstellen soll er heißt C h r i st
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III

Anekdoten
E r n e st i

Ernesti ein gelehrter Mann zu Leipzig erfuhr
eines Tages daß sein Freund der Kreis Steuer
einnehmer Weiße durch einen Schreiber um eine
beträchtliche Summe Geldes aus der Steuer Kasse
betrogen worden sey Er schickte ihm sogleich eine
Summe von derselben Größs zu und ließ ihm frey
die Sckuld dann zurück zu bezahlen wenn er es
ohne Unbequemlichkeit würde bewerkstelligen können

Nach einiger Zeit sah sich Weiße im Stande
das freundschaftliche Darlehn zurück zu geben zu
gleich legte er auch den Betrag der Zinsen bey

Ernefti aber schickte die Zinsen zurück be
gleitet von einem Zettel des Inhalts Er habe bey
dieser Gelegenheit seinem Freunde Weiße nicht aber
sich selbst einen Vortheil stiften wollen

Der Connetable Montmorenci
Dieser Oberfeldhcrr des französischen Königes

Franz I betete alle Morgen sein Paternoster Auch
Felde unterließ er es nie Die Soldaten pflegten

aber zu sagen daß man sich vor dem Paternoster des
Connetable wi in Acht zu nehaien habe Denn er
pflegte unter dem Hermurmeln seines Morgengebetes
gewöhnlich Befehle folgender Art von Zeit zu Zeit
herauszustoßen

He hängt mir den Kerl da auf Steckt
mir jenes Dorf in Brand Brennt und sengt
Alles eine Viertelmeile in die Runde nieder

Sein
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Sein Paternosterbeten ward indeß durch diese
Zwischenreden weder abgebrochen noch verschoben
Es ward pünktlich alle Zage in derselbe Stunde an

gefangen und vollendet

d Argenson
er Präsi dent Henault der sehr vermögend war

hatte bey seinen übrigens großen und wahren Vorzü
gen denn doch auch die große und wahre Schwachheit

daß er sich ängstlich bestrebte allen denjenigen Leuten
zu gefallen welche große Stellen bekleideten

Man erzählte einst Henault sey jetzt sehr
gottesfürchtig geworden

Sehr gonesfürchtig sagte d Argenson
das wundert mich ganz und gar nicht der liebe

Gott bekleidet ja eine große Stelle

Berichtigung Durch einen Druckfehler ist der
Stifter der Singakademie zu Berlin im vorigen W B
F esck genannt Er hieß S q sch

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreists

1

Armensachen
Nächste Mittwoch keine Versammlung de
Ailmoseo Collegiums

Milde
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Milde Beyträge
1 Bey der Hochzeit des Salzwirkermeisters

Frosch sind nachgesammelt und durch Hrn I ab
gegeben 2 Zhlr 2 Gr 8 Pf

2 Von einer kleinen vergnügten Gesellschaft
am y Nov sind für die Armen gesammelt 18 Gr 7 Pf

Da sich bisher verschiedene falsche preußische
Groschen bey der Ailmosen Kasse eingefimden die von

den guiherzigen Gebern als gültig gerechnet worden
in der Folge aber da sich der Arme nicht ein Pfennig
brodt dafür kaufen kann nicht mehr angenommen
werden können so wird ein jeder gebeten bey den
einzukommenden milden Beyträgen dergleichen nicht
mitzurechnen

2

Dr I A NösseltS

Biographie
Eine Ankündigung für seine Schüler und Verehrer

Hn nächster Ostermesse erscheint in unserm Verlage

die Lebensbeschreibung eines Mannes der als
Gelehrter und akademischer Lehrer dem ganzen be
sonders theologischen Publikum unvergeßlich zu blei
ben verdient Sein mehr als dreyßigjahriger vertrau
ter Schüler und Freund Herr Canzler Niemeyer
wird ihm dieß Denkmal stiften und sein Privatleben
sein öffentliches Leben und sein gelehrtes Verdienst
darin darzustellen bemüht seyn Auch werden als
Beylagen mehrere noch ungedruckte zum Theil sehr

in
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interessante Aufsatz des Verstorbenen hier zuerst er

scheinen
Wir wünschen diese Schrift seinen zahlreichen

Schülern und Verehrern um den billigsten Preis liefern
zu können und bieten Allen die bis zu Ende Januars
18oy pränumeriren das Ganze für Einen Reichsthaler
an Nachmals wird der Preis erhöht WcrPränume
ranten sammelt wozu gewiß so viele in Deutschland
zerstreute Zöglinge seines Unterrichts zur Ehre ihres
Lehrers bereit seyn werden erhält das rite Exemplar
frey Man bittet die Liste der Pränumeranten deren
Namen vorgedruckt werden sollen und die Gelder
portofrey oder durch Anweisung auf Leipzig entwe
der nach Halle oder nach Berlin einzusenden
unter der Addresse an die

Buchhandlung des Hallischen Waisenhauses

Z

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Halle e
October November iZo 8

a Gebohrne
Marlenparochie Den 21 Octbr dem Kutscher

Rupferna el ein S Johann Friedrich Den
2 Nov dem Maurergesellen Sauerwein ein S
Georg Friedrich Andreas Ein unehel Sohn
Den z dem Pfefferküchler Zeckert eine T Alvin
Rosalie Dem Kram Nadler Nortel eine T
Rosine Friederike Den q dem Zimmergeseller
Sckmisr eine T Johanne Eleonore Charlotte
Den 5 dem Schuhmachermeister Mittag ein S
Carl Eduard Dem Handarbeiter Hämisch ein
S Johann Christian Friedrich

Ulrich
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Ulrich parochie Den zo Oct dem Goldarbeiker
Sctiarre eine T HenrietteEmilie Den i Nov
eine unehel T Den 2 dcm Handarbeiter Zorn
ein S Johann Friedrich Christoph Den z ein
unehel S Den 4 dem Zimmergesellen Mencc
eine T Johanne Eleonore

M 0 ritzpar 0 chie Den 0 Oct dem gewes Soldat
Gkeinbcrger eine T Christiane Julians Ein
unehel S Den i dem Salzwirkermeister
Reisel zun ein S Friedrich Wilhelm Den
1 Nov dem Salzmirker Banvermann Zwili S
Johann Friedrich und Johann Gottlob Den 4
dem Bürger L an nger eine T Marie Elisabeth

D 0 mkirche Den 5 Nov dem Fabrikarbeiter Hoff
mann eineT Marie Christiane Negine Den 6
dem Schiveitzer Zuckerbäcker Michael eine T Wil
helmine

Katholische Kirche Den 2 Novbr dem gewes
Soldat Einkorn ein S Johann Christian Wil
Helm Den z ein unehel Sohn

Neumarkt Den 2 Nov ein Paar unehel Zwill
Töcktcr

Glaucha Den 2 November dem Zimmermeister
Scbarre eine T Christiane Nostne Clara Den

dem Strumpfwirkerges L ange eineT Marie
Christiane Negine

d Getrau ete
Moritzparochie Den 6 Nov der Salzwirker

Jeremias Frosch mit N D Mcrker geb Rruspe
Katholische Kirche Den 6 Nov der Schleifer

Mittel mit E Ml Tt N eumann
Glaucha Den z Novbr der Brandweinbrenner

Rohler mit Z R Romr

0 Gestorbene
Marienparochie Den 2y Oct der Strumpf

wirk rmeister Sreriti alt z J l M Schlagfluß
Den



Sechs und vierzigstes Stück

Den z Nov der Handarbeiter Nebershaus n alt
65 I M hitzig Fieber Den 4 der Invalid
Schreiber alt 10 Z 4M 2W Bru krankhe t
Den 5 des Malers Schmier T Marie Zda Advl
phine Luftröhren Enizüni ung

Uirichsparochie Den z i Octbr die Wittwe
Strahiin g b Sleinborn alt I 6 M Schlag
fiuß Den 1 ttov der Sckmllehrer Vsigr all
70 I SM 2W 2 T Schlagfluß Den z des
Fleischers tLcd arr T Dorothee Henrime Friederike
all 2 I L M Auszehrung DeS Strumpfhänd
lerS Spcing qfelv T, Auguste alt 1 I 6 M W
Aahnfieber Den 4 des Neftrendarius Rrügec
S Adelbert Hermann alt 10 W Krämpfe
Den 5 des Schriftgeßeis Coika di S Zohann
Friedrich Christian alt lg W Krämpfe

Moritzparochie Den z 1 Ocibr des Handarbei
ters Herrmann S Zohann Gottfried alt M
Steck,iuß Den l Nov der Doctor ju B6H
mer alt 65 I 2 M Nervenschwäche Den z
der Lampenputzer Berge alr 45 I zW Nerven
fieber DeS Invaliden DomesiSefüt nacl gel S
Carl Fi iedrich alt 2 I 8 M 2 W Steckfluß

Krankenhaus Den 4 November Caroline tLber
hrvmi alt 18 I Wassersucht

Neumarkt Den zc Octbr des Strumpfwirkerges
Müller S Zoh Go ilieb alt 16 W Krämpfe
Den z Nov der Bürger Bahrmann alr Sy I
Auszehrung Den Juliane Seilerin geb Abra
ham alt 67 Z Auszehrung

Glaucha Den 29 October des Viclualienhänd
lers Vecker Wittwe alt 853 8 M Entkräftung
DeS Buchdruckers He ne nachgel T Johanne No
sine alr 14 I Nervenfieber Den o des Buch
druckers Neukolvr S Carl Christian alt 16 I
t M LSeschwulst

Bekannt
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Bekanntmachungen
Ken Fuhrleuten und jedermann aus hiesiger Stadt

welcher Schutt vor daS Schiefenhor zu fuhren hat wird
hierdurch bekannt gemacht daß sie solchen auf der Wiese
zwischen dem ehemaligen von Herzbergschen Garten und
dem Königlichen Salzwerke auf den durch Pfähle einge
schlossenen Fleck auffahren und ablade können

Halle den 29 Oc ober l8c 8
Romgl rvelkpbäl Sahamt

e sser sgbian
Mein Haus Nr 071 am Paradeplatz mit Gar

in Stallung zu 4 Pferden Heuboden außerdem
2 große Boden und Nöyrmasser steht aus freyer Hand
bey Endesbenannien zu verkaufen v Dr zalsk

Ich bin gesonnen mein in der Vrauhausgass
Nr Z o gelegenes Haus aus freyer Hand zu vei kau
fen ES befinden sich darin 5 Stuben Kammern
eine Speisekammer eine Küche ein Schuppen und
Stallung nebst Keller und Bodenraum Kauflustige
belieben sich deßhalb bey mir zu melden

Muster Mahler
Auf dem Waisenhäuser Ritterguthe ju Rcideburg

stehen zwey Sauen zum Verkauf
Reideburg den 6 Novbr igoS

A v R opkcn
Bey meiner nun zurückgelegten Reis empfehle ich

mich dem geehrten Publiko mit einer neuen Gattung
Weißer Strickwolle zu einem sehr mäßigen Preise

Aurgheim auf der Steinstraße

ES wird ein Lehrbutsche in eine Materialhandlunz
gesucht Das Nähere darüber ist zu erfahren bey
den Kaufleuten Rnnve 5en unv Sohn

wohnhast am Markt
Halle den 8 Nov 180
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